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es war wunderschön!  Den ganzen Abend wurden sie nicht müd, auf- und abzusteigen. Kann man es mir übel nehmen, daß ich, ein kleiner Ketzer, der ich war, meine stillen Gedanken hatte, der Onkel Schreiner sei eigentlich
gar kein wirklicher Onkel, sondern er sei vielleicht der heilige Christ selbst, der
sich nur in einen Onkel verkleidet habe; denn das war doch gewiß, gekommen war der heilige Christ, und angefahren war doch niemand anders, als Onkel Schreiner, das wußten wir ganz genau; die Gaben waren da und die schönsten gerade von ihm. Gewiß
er war es. Daß er bei diesem Mißverständnis nichts an Liebe und Ehrfurcht einbüßte, kann man sich denken, und selbst als der fromme Glaube längst geschwunden war, blieb noch
viel Liebe und Dankbarkeit nach, die dem 
alten, freundlichen Manne gezollt ward. Uns freilich zerstob der schöne Wahn gar bald;
denn als wir den Onkel öfter gesehen hatten und hörten, wie der Großvater ihn „lieber Schwager“ nannte; als wir bemerkten, daß sie beide ihr Pfeifchen rauchten und der Onkel
uns gar erzählte, daß er auch eines Pfarrers Sohn sei, aus dem Frankenland, und daß dort und im Breisgau Wallnußbäume wüchsen, und
daß man dort von einem Baum bis ein Los Nüsse ernte, auch mehr, und als er weiter von seinen Reisen in Holland sprach und den herrlichen Rosen und Tulpen, die man dort ziehe, da ward es klar, daß er doch ein richtiger Onkel sei. Wir hatten ihn überaus gern und bedauerten nur, daß er nicht öfter kam. Er wohnte nämlich gegen vier Meilen von uns entfernt und war auch sonst durch seine Stellung ziemlich gebunden. Er war der Schöpfer und Pfleger jenes mit Recht gerühmten und damals als einzig in seiner Art dastehenden Gartens und Parkes zu R., einem dem Grafen M. gehörigen Gute. Mit Entzücken denke ich noch daran, was dort
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